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Berlin, den 18. Januar. Des Königs Majeſtät 
haben dem Gutsbeſitzer Joſeph Hain zu Trier, den 
Karakter eines Kommerzien⸗Raths zu verleihen, und 
das desfallſige Patent allergnädigſt zu verleihen geruhet. 

Des Königs Majeſtät hoben dem Polizei-Commiſ⸗ 
ſarius Giffenig in Münfter, den Karakter als Por! 
Iizei⸗Rath allergnaͤdigſt beizulegen, und das diesfällige 
Patent zu vollziehen geruhet. 

Se. Excellenz der General-Lieutenant und Com⸗ 
mandeur der 15ten Diviſion, von Wrangel, iſt 
nach Koln am Rhein, und Se. Excell. der wirkliche 

b. Rath und Dom: Dechant, Graf zu Spiegel: 
Defenberg, nach Münſter von hier abgegangen. 

Der Koiſ. Ruſſ. Feldjäger, Lieut. Müller, iſt als 

durier von Königsberg in Preußen hier angekommen. 

Deut ſchlan d. ; 

Dresden, den 15. Januar. Se. Koͤnigl. Maj. 
haben ſich bewogen gefunden, dem Bergprediger, M.“ 
war, Gottlieb Glockner zu Annaberg, wegen ſeiner 
angjährigen Dienſte, die kleinere goldene Medaille 
mit der Umſchrift: Bene merentibus, aushändigen 
u laſſen. — Am heutigen Morgen verſtarb der Con⸗ 
Fenzminifter und wirkl. Geheime Rath, auch Ober⸗ 
lteuer-Oircktor, Herr Graf don Hohenthal, auf Rd: 
nigsbrück ꝛc., an den Folgen einer Leberentzündung. 
Mom Main, den 13. Januar. Se. Maj. der Kd⸗ 
tab Lon Baiern haben, um die Bemühungen der Thea⸗ 
er, Bau- Kommiſſton und des Magiſtrats von Mün⸗ 
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chen, bei Wledererbauung des neuen Theaters zu 
lohnm, jedem Kommiſſions⸗Mitgliede eine eigens 
hiezu außgeprägte große Goldmedaille zuſtellen laſſen. 
Eine gleiche Denkmünze hat der Stadt⸗Magiſtrat für 
die. Stadt, und zwei haben die beiden Buͤrgermeiſter 
empfangen. Die an die Magiſtrats⸗Röthe vertheil⸗ 
ten Medaillen waren in Silber ausgepröͤgt. 
Die Fürſt. Thurn⸗ und Taxisſche Ober⸗Poſtamts⸗ 
Direktion zu Frankfurt a. M. benachrichtigt ihr Pu⸗ 
blikum: daß durch das kräftige Zuſammenwirken der 
verſchiedenen Yoftverwaltungen, der Poſten⸗Kurs fo 
beſchleunigt werden ſey, daß er, faſt nach allen Rich⸗ 
tungen hin, eiten Vorſprung von einem halben oder 
ganzen Tage gewonnen habe. ? 2 
Vor Kurzem ward ein Poſtillon, der den Briefkar⸗ 
ren auf der Frarkfurter Poſtſtraße führte, im Wal⸗ 
meroder Walde von einem raſenden Fuchs angefallen. 
Der Fuchs kletteite auf den Briefkarren und biß den 
Poſtillon. Dieſer faßte ihn, und brachte ihn gluͤck⸗ 
lich in den Briefkaſten, der ihm zum Sitz diente. 
In Freiling wurde der Kaſten in einer Scheune er⸗ 
offnet und der Fuchs erſchoſſen. Wenn 
eee 
Wien, den 9. Januar. Der große Gewitterkag, 
welcher auch hier feine kraftige Wirkung äußerte (der 


ite December v. J.), erzeugte zu Markgraf Neuſtedl 


im Marchfelde eine merkwürdige Erſcheinunng.“ Um 
7 Uhr Abends kam unter Regen, Sturm und Schnee⸗ 
geſtober das Unwetter herangezogen. Bald vernahm 


in der Luft ein ganz frembarfi es Sauſen und 
Rollen „als ob Nu e Ae durcheinander 
gerüttelt würden. Zu gleicher Zeit bemerkte man, 
daß die Kuppelfahne in Feuer ſtand, eben ſo die Wind⸗ 
fbgel; und da dieſe ſich ſchnell drehten, ſo ſah man 
an ihrem großen Umkreiſe lauter kleine Feuerſtreifen 
von befſchiedenen Farben, grün, gelb und roth. Von 
den Spitzen der Flbgel, wo zur Herſtellung des Gleich⸗ 
gewi is länglicde iſenſtücke angebracht waren, ſpritz⸗ 
ten Funken aus. Als die Flügel feſtgemacht wurden, 
verlor ſich auch nach und nach dies Leuchten, wel⸗ 
ches unſtreitig elektriſche Materie war. Dieſe Wind⸗ 
mühle nimmt übrigens den hoͤchſten Punkt auf der 
Flache des Marchfeldes ein. ; 

Joh. Undres, Inſtrumentenmacher zu Wien, hat 
ein Pianoforte mit einem geraden und einem gewolb⸗ 
ten Reſonanzboden, mit verbeſſerter Mechank erfunden, 
deſſen Ton weit ſtärker, und noch einmal fo anhal⸗ 
tend als bei den bisherigen Inſtrumenten ſeyn ſoll. 

reellen. 

Rom, den 30. Decbr. Nachdem am 10. d. das 
heilige Jahr feierlich durch die hieſigen Straßen und 
von der Gallerie des Vaticans herab, unter dem 
Donner der Kanonen und dem Geläute aller Olten 
war verkündet worden, erfolgte am 24, Nachmittags 
mit ähnlicher Feierlichkeit die Erdffnung der heligen 
Thore in der Peterskirche, in den beiden Mariemkir⸗ 
chen und in der Johanneskirche (Lateran). An der 
Spitze der geſammten hohen Geiſtlichkeit verfögte id 
der Papſt, auf einem Throne ſitzend, mit einer bren⸗ 
nenden Kerze in der Hand, zuvdrderſt nach der Pforte 
der Peterdlirche.. Den Zug erbffneten die jungen Ge⸗ 
lebrten des Hospitiums von St. Michal; hierauf 
folgten die Waiſenkinder des Marienkollegiums, die 
regulären und weltlichen Geiſtlichen, de Buſſolen⸗ 
und Schildträger, die Pater General-Prokuratoren, 
die Kämmerer und die geſammte Prälaur der gehei⸗ 
men päpfilihen Kammer.“ Alsdann ſchritten die 
Sänger aus der Kammer einher, ſanmt den Nota⸗ 
rien, Sekretären der Kammer, der Palaſt⸗Haupt⸗ 
mann ſammt den Auditoren di rota. Hiater dieſen 
trug ein geheimer Kapellan die papſtiche Krone, ein 
Dekan das Rauchfaß, und die pͤpſtlichen Diener 
fieben Leuchter; darauf folgten die Uebte, Bifchdfe 
und Cardinale in weißer Muͤtze, und hinter ihnen 
der Papſt, von der ae umgeben; die 
Protonotarien, die Ordensgenerale und die Edelgarde 
beſchloſſen den Zug. Als man an der heiligen Pforte 
angekommen war, woſelbſt die Buß⸗Pater mit bren⸗ 
nenden Wachsketzen ſtanden, empfing der Papſt aus 
den Hünden des Cardinal Caſtigliont einen ſilbernen 
Hammer,e wund gehlug zu dreien wiederholten Malen 
an die Mauer. Beim erſten Schlage rief er: „DOeff⸗ 
net mir die Pforte der Gerechtigkeit!“ Die Sänger 
antworteten; „ich werde hineingehen und dem Herrn 
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beichten.“ Beim zweiten, flätferen Schlage rief der 
Papſt: „In dein Haus, o Herr, laß mich eingehen!“ 
Jene antworteten: „in Ehrfurcht will ich in deinem 
Tempel anbeten.“ Beim letzten und ſtaͤrkſten Schlage 
ſproch er den Vers: „Gehet auf, Pforten, denn 
Gott iſt mit us!“ Die Sänger erwiederten mit den 
Worten: „Der Gerechtigkeit übt gegen Israel.“ Der 
Papſt kehrte auf füinen Thron zurück, und auf ein 
gegebenes Zeichen, fielen die Pforten (die vorher aut 
den Angeln genommen waren) ein, welche ſofort mit 
Sch wämmen voll Weihwaffer gewaſchen wurden. Im 
Innern der Kirche inkonirte der Papſt das Te Deum, 
und ſofort fingen olle Glocken an zu läuten, die 
Schweizergarde gab ein Musketenfeuer und die Ka⸗ 
nonen der Engelsburg eine Salve. Den Rittern von 
Peter und Paul wurde die Bewachung der heiligen 
Pforten in den vier Kirchen uͤbertragen. Die Volks⸗ 
maſſe, welche hierauf in die Kuchen einging, war un⸗ 
gebeuer. Die Kbnigin von Sardinien nebſt ihren bei⸗ 
den Prinzeſſinnen Töchtern, der Herzog von Lucca 
und andere hohe Perſonen befanden ſich neben den 
heiligen Pforten, in ſchön geſchmückten Tribunen. 

N Niederlande. 2 

(Vem 11. Januar.) Der König iſt vollkommen wieder 
hergeſtellt. Am 19. d. wird bei Hofe großer Ball ſeyn. 

In Bruſſel iſt mit Anbeginn dieſes Jahres eine 
Lebibliothek von deutſchen Büchern errichtet worden. 

Die niederländiſche Handels⸗Geſellſchaft hat in Cap⸗ 
pellen an der Yſſel den Kiel zu einem Schiffe von 
71 Ellen legen laſſen, das als Paketboot zwiſchen 
den Niederlanden und Oſtindien fahren ſoll. 

Am 6. Nov. v. J. iſt Hrn. van de Velde in Dix⸗ 
munde (Weſiflandern) ein Patent auf 10 Jahre (bis 
zum 29. April 1835) verliehen worden, und zwar 
für die Erfindung einer Moſchine (Mergelploeg), um 
aus Kanälen, Gräben, Flüſſen ic. den Sand und 
nn n a - 

Dieſer Tage iſt in Brüffel der Wucherer Joh. 
hard van de Velde zu zweijaͤhriger Hoft, 5 a. 
den Strafe, Zahlung der Prozepfojien und zu fünfs 
jährigem Verlust des Bürgerrechts verurthellt worden. 

S pan i e n. 

Madrid, den 1. Januar. In unferm Cabinet 

herrſcht jetzt die größte Eintracht, von einem Minis 


ſterwechſel iſt keine Rede mehr. Der König hat wies 


der einen ſchmerzhaften Anfall vom Podogra. 

drid ſchwärmt eine berittene Ba 5 pr 

traßen unſicher macht. Einige halten fle für Con⸗ 
ſtitutionelle, indeß kümmern fie ſich mehr um die 
Borſen als um die Meinungen der Reifenden, Am 5 
Weihnachtstage find eine Viertelſtunde weit vom 
Stadtthore viele Maulthiertreiber von ihnen ausge⸗ 
plündert worden. Ein franzdſiſcher General, der ſich 
binnen einigen Tagen nach Cadix begiebt, wird von 
einer Abtheilung der Schweizergarde eskortirt. 


„Die Anzahl der nach Frankreich zurückkehrenden 
Truppen iſt ſebr gering. Die Beſatzungsarmee wird 
nicht viel unter 40,060 Maun ſtafk ſeyn. 
„Es wird hier eine franzöſiſce Geſellſchaft zu 
Stande kommen, welche fi) nut der Bearbeitung 
der ſpaniſchen Bergwerke befaſſen will. Nachdem 
die Geſellſchaft ihre Koſten gedeckt haben wird, will 

e den Ertrag mit dem ſpaniſchen Schatz theilen. 

us den Provinzen hört man wenig Neues. Die 
Wege find unſicher und die Geſchäfte find Null. 

An den Weihnachts Felertagen iſt die geſammte 
kdnigl. Familie an den beſuchteſten öffentlichen Orten 
erſchienen. Es herrſchte die größte Ordnung. Den 
royaliſtiſchen Freiwilligen war verboten, in Uniform 
ſpozieren zu gehen. Eine große Zahl wegen politi⸗ 
ſcher Vergehungen verhafteter Perſonen iſt in Freiheit 
geſetzt worden; den dürftigſten darunter hat man ſo⸗ 
gar die Zahlung für Bekdſtigung und das Schließer⸗ 

eld erloſſen. Seit 3 Wochen hat die permanente 

ilitair:-Commiſſion kein Todes urtheil verhängt; einige 
erſonen hat man auf zwei Jahre auf die Galeeren, 
andere blos in die Provinzen verwieſen. Der königl. 
loeurator, welcher den Prozeß gegen den General 
San⸗Martin, vormallgen pollliſchen Chef von Madtid, 
inſtruirt, hat erklärt, daß kein Grund der Klage gegen 


ihn vorhanden ſeyn Alles dles ſcheint zu verrathen, 


aß man große Schritte zur Befolgung eines ges 
maäßigteren Ganges mache. 

Am 20. v. M. find in Cadix, unmittelbar nach dem 
Eintreffen eines Couriers aus Madrid, die Vales rea- 
les auf 25 (ſie ſtanden früher 12) geſtiegen. Banker 
rotte find in Codix und Keres jetzt an der Tagesord⸗ 
nung. In Vigo werden zwei Kriegs ſchiffe ausgerüſtet, 
die nach deur ſtillen Meere beſtimmt find, 

Vier Fahrzeuge haben aus Havanna 3 Millionen 
in harten Piaſtern mitgebracht. 
ran kr i ch. 

Paris, den 10. Januar. Der General Digeon 

hotte am Sten Audienz bei Sr. Mojeftär und Abends 
beim Dauphin. Der General wird ſich binnen Kurzem 
vermählen. — Den Nachkommlingen des berühmten 
Dichters Peter Corneille hat der König eine Penſion 
von 2000 Franken (550 Thlr.) bewilligt. 
Die gegenwärtige Bevdlkerung von Frankreich be⸗ 
tagt 30 Millionen 451,191 Seelen. Das Nord⸗ 
Departement zahlt die meiſten (905,764), das des 

Alter (121,418) die wenigſten Bewohner. 


Für die Kaufleute, welche bei dem Brande des' 


azar um das Ihrige gekommen ſind, hat man hier 
an verſchiedenen Pläßen Subſcriptionen angeſtellt. 
In der Borſe ſammelte man vor einigen Tagen 
4400 Franken. An demſelben Tage gab zu ihrem 
Beſten Herr Comte "und ſeine Kindertruppe die erfie 
brſtellnagz die Herzogin von Berry, die nebſt ihren 
Kindern zugegen e ihre Loge 200 Fr. 
n den ie u uU N f 
a 9 
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ein. dent: wird das Theater von Madame eine 
große Vorſtellung zu ihrem Benefiz geben, und mor⸗ 
gen wird das Odeon, Fiesco und das unterbrochene 
Opferfeft, zu demſelben Zweck, aufführen laſſen. 
Doppelt giebt, wer gleich giebt. 

Der Freiſchuͤtz macht hier Furore. Bei der Vor⸗ 
ſtellung vom 8., der auch die Herzogin von Berry 
beiwohnte, konnte der Saal die Menge der Zuſchauer 
nicht faſſen. Das Jaͤgerchor und das Tyrolerlied 
mußten wiederholt werden. Die Schauſpieler und 


das Orcheſter wetteiferten um den Beifall des Publi⸗ 
kums, der ihnen auch im hohen Grade theilt orden iſt. 
Auf dem franz. Theater wird man eſn neues 


Zrauerfpiel von Herrn Laya, in 3 Aufzügen mit 
hören, N Es heißt der 25 tria 
oder das gerettete Athen, und ſeine Tendenz iſt die 
Schädlichkeit der Eroberungsſucht zu erweiſen, Zu 
den handelnden Perſonen gehoͤren: Phoclon, Philipp 
von Macedonien, Aeſchines und Demoſthenes. 

Ja Marfeille fragte eine Frau ihre Nachbarin um 
Rath, wie ſie es machen müffe, um endlich einmal 
iu der Lotterie zu gewinnen. Die Nachbarin nannte 
ihr ein, ihret Meinung nach ſehr leichtes Mittel; ſie 
ſolle ſich namlich einen Todtenkopf zu verſchaffen 
ſuchen, ihn auf den Tiſch ſtellen und davor eine an⸗ 
gezündete Wachskerze befeſtigen, fie brauche alsdann 
nur eine halbe Stunde lang die Blicke auf den Kopf 
zu uchten, fo würde fie in einen Traum ſinken, und 
im Traum die glücklichen Nummern erfahren. Die 
Lrichtglaͤubige kauft für 60 Centimen von einem Tod⸗ 
tengräber einen Schädel, thut wie ihr befohlen wor⸗ 
den, aber beim Anftarren des Todtenkopfes geräth fie 
in solchen Schreckca, daß ſie flugs nach dem Gottes⸗ 
acker rennt, und dem Todtengräber den Kopf wieder 
zuſtellt. Mittlerweile war die Sache ruchbar gewor⸗ 
den, und der Todtengräber, den man feſtnahm, ward 
zu Zmonatleher Haft und 10 Fr. Geldbuße verurtheilt. 

Seit mehieren Tagen werden in der Gegend des 
Palais⸗Royel ſehr viele und verwegene Diebſtähle 
verübt. Zwiſchen 4 und 5 Uhr des Abends ſchleichen 
ſich Spitzbuben an dle Kaufmanns⸗Laͤden heran, zer⸗ 
ſchneiden mit großer Geſchicklichkeit und ohne Gtraͤuſch 
die Scheiben, und leeten die eleganten Vorbaue (vor⸗ 
ragende Behälter mit Glasſcheiben), welche die koſt⸗ 
barften Sachen enthalten, ſchnell aus. 

In Auxerte hat ſich ein Geiſtlicher, det abgeſetzt 
worden, und ſich in großem Elende defand, in dle 
Nonne geſtüzt. Er hinterließ einen Brief, in wel⸗ 
chem er die Bewegungsgründe zu dieſer That der Vers 
zweiflung anzeigt und bittet, daß man ſich feines letz⸗ 
ten Freundes, eines treuen Hundes, annehmen mdge. 

Großbritannien. 

London, den 8. Januor. Am, 3. d. Mi verfügte 
ſich der Baron Maltzan, außerordrutlicher Geſandter 
und bevollwächtigter Miaiſter des Königs von Preußen 
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edge, n Merteifung dis Here N., M. Reihe 
schild nad des offentlichen Notors Herrn Green, nach 
der Pank, und deponirte daſelbſt die Summe von 
138,850 L. St. in Speyelfüns der Preuß. Anleihe 
von 1822, als die Halfte des Betrages, der im 
dritlen Jabte getilgt werdrn ſoll. > 
- Sonnabend herrſchte das Gerlicht an der Börſe 
daß 
ten, dieſe heuer elkaufte Eroberung zu räumen. 
(Es ſollen nämlich die Bitmanen, nach den neueſten 
Poſten, bis auf wenige Meilen von Calcutta, das 
von den reichſten Einwohnern verlaſſen worden, vor⸗ 
gedrungen ſeyn. (2)) 
Mit dem 1. Januar 1826 bekommen die See⸗ 
Offiziere andere Uniformen. 
Fiſche ſind ſo ſelten geworden, daß geſtern vier 
mäßige Kabliaue aus erſter Hand für 7 Guincen ver⸗ 
kauft wurden. . . ö 
In Ober: Peru waren die Ropaliſten neuerdings 
geſchlagen, und Oberſt Valdez, genannt Barborucho, 
mit 300 Mann in Gefangenſchaft der Conflitutios 
nellen gerothen. . 
Der Entwurf zur Anlegung von Terraſſen an der 
Themſe, von der London⸗ bis zur Weſtminſter⸗Brücke, 
wird zur Aus führung gebracht. Der Vorſchlag dazu 
von dem Obetſten Trench fand bald allgemeine Un⸗ 
terſtützung. Das Ganze iſt Privat: Unternehmung, 
an deren Spitze der Herzog von Pork ſteht. Die 
Koſten, zu 611,000 Pfd. Sterl. angeſchlagen, wer⸗ 
den durch Aktien, jede von 100 Pfd. Sterl,, heibei⸗ 
geſchafft. Die Aufführung iſt den berühmten Waſſer⸗ 
baumeiſtern Wyatt und Rennſe übertragen worden. 
Vor dem Lord Mayor in Manfionhoufe klagte Frau 
Alp den Haarſchnelder Money an; daß er das Leben 
der Unterthanen Sr. Moj. dadurch in Gefahr bringe, daß 
daß er eine Menge Bären halte, von denen einer ſie kürze 
lich beim Kleide gefaßt und in großes Schrecken geſetzt 
habe, da es ein fürchterliches, blutdürſliges Thier gez 
weſen ſey. Der Friſeur dagegen nannte feine. Thiere 
unſchuldig und harmlos, die nur zuweilen mit denen, 
die ihnen zu nahe kämen, ſpielen wollten. Er ver⸗ 
ſicherte, daß er 20 Bären in einem Stalle habe, die 
alle geduldig wie die Lammer wären, Er Leite 
daß er in Zukunft dafür ſorgen werde, daß feine 
Bären niemanden ſehr beſchweren ſollten, und gab 
an, daß er bereitd 6 davon todtgeſchoſſen habe. 
In Edinburg wäre kurzlich ein junger Mann beis 
nabe an den Galgen gekommen, weil er ſich ſelbſt 
beſtohlen hatte. Er hatte nämlich etwas mehr Punſch 


getrunken, als er vertragen konnte, und fiel, als er 


des Nachts nach Haufe ging, in einen Rinnſtein; als 
er des Morgens nach Haufe kam, vermißte er feine 
goldene Uhr, und machte hievon bei der Polizel Ans 
zeige Diese schickte eine Beſchreſbung der Uhr zu 


rankheit und andere unangenehme Werhältniffe 
die britiſchen Truppen in Rangoon gendthigt haͤt⸗ 


den Ubrmecern 
der junge Mann die Uhr in feinem ſchmuzigen Nacht 


lager wiedergefunden; da er fie ſehr beſchaͤdigt fand, 
trug er ſie zu einem Uhrmacher, um ſie zu verkaufen. 


Der ehrliche Mann hielt ſie gegen die ihm mitgetheilte 


Beſchreibung, erkannte fie als geſtohlenes Gut, und 


ließ die Polizei rufen. Der junge Mann wurde ver⸗ 
haftet, und da er ſich aufänglich in feinen Ausſagen 
etwas verwickelte, fo hätte: der Handel beinahe ſehr 
ernſte Folgen für ihn gehabt. 

Geſellſchaft zur Unterſtützung der Lafter, 
„Es iſt mit Gefühlen des höchſten Abſcheues (ſagt 
die Brighton⸗Gazelte), doß wir von einer Geſellſchaft 
reden, die ſich zu einem jo nichtswürdigen Zweck ges 
bildet hat; aber es iſt, leider! eine Thatſache, daß 
ſich ein aus 30 bis 40 Hallunken beſtehender Elubd 
gebildet hat, um die Koſten zu beſtreiten, die zur 
Freimachung irgend eines der Mitglieder, wenn es 
gerichtlich verfolgt werden ſollte, erforderlich ſind. 
Fürs Erſte wollen wir davon abſtehen, in die weis 
teren Details einzugehen; aber dieſes Geſindel kann 
ſich darauf verlaſſen, daß, wenn dieſer Laſterbund 
nicht bald aufgelöſct iſt, wir ihre Namen dffentlich 
bekannt machen werden.“ 

S ch wenden. i 
Stockholm, den 31. December, In der Nacht 
vom zoften d. M. brach zu Karlskrona ein Sturm 


aus, desgleichen man ſich kaum erinnern kann. Er 


kam aus SW. um 10 Uhr Abends, und fuhr mit 
gleicher Heftigkeſt bis 1 Une ee brd, ven ve 
an er almahlıd abnahm, Daͤcher, Schorufteine, Fen⸗ 
ſter und Planken hier in der Stadt, find theils bes 
ſchaͤdigt, theils vernichtet worden, gauze Buden und 
Packhaͤuſer Mingejagefen und dle Landbruͤcken in der 
Stadt zertrümmert, im Hafen liegende Schiffe losge⸗ 


riſſen und fortgeführt. Auf dem Kron ⸗ Schiffswerft 


{ft kein bedeutender Schaden geſchehen, es bevar 
doch zum Theil der Ausbeſſecung. Biel Mrbeit — 
angewendet werden, damit die Kriegsſchiſfe nicht los⸗ 
geriſſen würden, doch hat die Flotte ncht gelitten. Auf 
dem Lande iſt die Verwuͤſtung bedeutender geweſen; eine 
‚Menge Dächer find vernichtet und ſehr viele Vieh⸗ 
haͤuſer vollig umgeworfen, andere herumgedreht und 
beſchaͤdigt worden, auch eine Menge Wald niederges 
ſtürzt, und ſelbſt alte Eichen theils mit der Wurzel 
aus dem Boden geriſſen, theils abgebrochen. In 
Solfwitsborg iſt die Kleche beſchädigt, und drei Schiffe 
. auf m 171 0 52 der Küfte zwi⸗ 
ſchen hier un nneby find zwei Fahrzeuge 
des Sturmes geſtrandet. We e 
} = 1 
openhagen, den 3. Januar. Geſtern Mitta 
bei heftigen Wuazſtdgen, Hatte die See Ar der Ei 
ſeite von Kopenhagen; wieder 
Hohe erreicht, fo daß um 1 Uhr 


eine außerordentliche 
Mittags das Waſ⸗ 


und Pfandverleſhern, Uanterdeß hatte 


ler ay mehreren Stellen in der Stadt aus den Ka⸗ 
Aalen, zu treten drohte, wozu es iedoch nicht kam, da 
s i it von einer Stunde pldtzlich wieder über eine 
halbe Elle fiel. Die ganze Weſtſeite von Amack war 
aber wieder unter Waſſer geſetzt. - 
Türkei und Griechenland. 
Tuürkiſche Grenze, den 31. Decbr. Den 30. No⸗ 
vember iſt das Schiff Litle Sally in Malta ange⸗ 
ommen; es begiebt ſich nach Nauplio, um der grie⸗ 
chiſchen Regierung 50, O00 fo. Sterl. von der grie⸗ 
chiſchen Anleihe zu überbringen. b 
„Ein eigenes Mißgeſchick (meldet man aus Corfu 
vom 20. Dic.) ſcheint über den Griechen zu walten. 
Kaum iſt der Feldzug auf eine für fie vortheilbafte 
Weiſe beendigt, ſo beginnen wieder die inneren Zwi⸗ 
ſtigkeiten. Kolokotroni, der alte Widerſacher jeder ge⸗ 
ordneten Regierung, befindet ſich im offenen Aufſtande 
gegen die Regierung zu Nauplia, und hat ſeinen Sohn 
mit einem Truppencorps gegen ſie ausgeſendet. Bei 
Teipolza fam es zu einem Gefecht, wobei zwar der 
junge Kolokotroni gefchlagen wurde, und das Leben 
verlor; allein für die Sache der Griechen bleibt dies 
ſes Ereigniß immer ſehr bedauerlich, da die Belages 
rung von Patras dadurch eine große Unterbrechung 
erleiden mußte. In Epirus und Theſſalien hingegen 
ſtehen die Angelegenheiten der Griechen günftig. 
Nachrichten aus Corfu vom 19. December zufolge, 
ift es fiber, daß Pano Kolokotroni ein Opfer ſeiner 
Umtriebe geworden iſt. Er fiel in einem Gefechte, 
welches er den Truppen der Gentralregierung lieferte. 
Nie neueſten griechiſchen Zeitungen enthalten die offi⸗ 
ziellen Berichte über die am 12. und 13. November 
bei Candia zwiſchen Ibrahim Paſcha und den Gries 
wen vorgefallenen Eteigniſſe. Man ſieht daraus, 
daß auch Europäer an der Seite der Ottomanen ges 
fol die Griechen fochten. Spaͤteren Nochrichten zus 
folge, hat eine Abtheilung der aͤgyptiſchen Eskadre, 
dle ſich nach Suda gewendet hatte, in den dortigen 
Bewäffern ebenfalld einige Einbuße erlitten, — Aus 
ta wird gemeldet, daß ſich die Truppen Omer⸗Brione's 
zufgeldſet hätten, weil fie keinen Sold erhielten. Mauro⸗ 
kordato und Bozzaris ſpielen den Meiſter im Epirus. 
Die Florentiner Zeitung meldet aus Miſſolunghi 
dom 11. Dec.: zu Napoli di Romania wären dffents 
liche Feſte wegen der in den Gewoͤſſern von Candig 
‚Über die ottomaniſche Flotte erfochtenen Vortheile be⸗ 
gangen worden; auch wären in genanntem Hafen 
einige erbeutete Transporiſchiffe angekommen, auf 
denen ſich Araber, zur regulären Agyptifchen Armee 
gehbrig, und Lebensmittel befunden hatten. Einige 
don der türkiſchen Flotte getrennte Schiffe wären bis 
lexandrien Berfolgt worden. Seitdem ſey das grie⸗ 
chiſche Geſchwader nach Hydra zurückgekehrt. Kon⸗ 
urioti ſey von feiner Krankheit genefen, und mit vie⸗ 
len Truppen von den Jnſeln und aus andern Thei⸗ 


len Griechenlands zu Napoli di Romania apgekom⸗ 
men, um die Regierung zu befeſtigen, und die 5 
friedenheit über die legen Wablen, die ſich hie und 
da geäußert haben, zu dämpfen, = 
For dame ie 20:0 
New⸗Pork, den 15. December. Am 7. d. M. 
ſtattete der Präſideut der Vereinigten Staaten beide 
e des Congreſſes ſeine Botſchaft ab, aus wel⸗ 
er wir die hauptſachlichen Punkte in der Folge mil: 
theilen werden. Die Lage des Staates wird als bluͤ⸗ 
hend geſchildert; die Wohlfahrt der Einwohner iſt im 
Zunehmen. Die Grenzen der Union ſind bedeutend 
erweitert und 11 neue Staaten in dieſelbe aufgenom⸗ 
men worden. Mit allen auswärtigen Staaten ſtehet 
Nordamerika in freundſchaftlichen Verhältniſſen. Ueber 
gewiſſe Punkte indeſſen ſey mit einigen derſelben die 
Unterhandlung noch nicht geſchloſſen. Der Handel 
mit;den engl. Kolonien in Weſtindien ſey noch nicht, 
wie man es wünfthe, arrangirt; auch ſey es, hinſicht⸗ 
lich der Abſchaffung des Sklavenhandels, zwiſchen 
beiden Mächten noch zu keinem entſcheidenden Reſul⸗ 
fat gediehen. Der Handel mit Schweden ſey auf 
den Fuß gegenſeitiger Gleichheit der Rechte, und der 
mit Rußland, Preußen, Sardinien, Oldenburg, den 
Niederlanden und den Hanſeſtädten, nach deshalb abs 
geſchloſſenen Uebereinkünften, in Ordnung gebracht 
worden. Hinſichtlich der Nordweſtküſte iſt mit Ruß⸗ 
land eine Convention abgeſchloſſen, die dem Senat 
demnaͤchſt vorgelegt werden ſoll. Von Braſilien iſt 
ein Geſchaͤftsträger aufgenommen worden, und man 
darf hoffen, daß Portugal bald die Unabhängigkeit 
von Braſilien anerkennen werde, In Chili und Co⸗ 
Jumbien haben die Vereinigten Staaten Miniſter, und 
von Columbien, Guatimala, Buenos-Ayres und Mexico 
ſeyen Geſchaͤftstraͤger in Washington. Der Handel 
mit den ſuͤdamerikaniſchen Stagten iſt im Zunehmen. 
Mit Columbien iſt ein Handelstraktat abgeſchloſſen, 
und mit Buenos Ayres wird ebenfalls einer abge⸗ 
ſchloſſen werden. Uebrigens haben die ſuͤdamerikani⸗ 
ſchen Staaten ihre Unabhängigkeit errungen, noch ehe 
die vereinigten Staaten fie anerkannt hatten. Die Ein⸗ 
nahme ſey voriges Jahr 3 Millionen Dollars mehr 
als die Ausgabe geweſen, und die Staatsſchuld, welche 
im J. 1817, 123,491,965 Dollars betragen, ſey auf 
79 Mill. geſunken; ein Tilgungsfonds von 10 Mill. 
ey zu deren volligen Abtragung beſtimmt. Zwiſchen 
Washington und New⸗Orleaus ſey eine Heerſtraße im 
Werke. Viele Indianerſtaͤmme ſchreiten in der Civi⸗ 
liſation vor, Auch von Lafayette's Ankunft ſprach 
der Präſident, und erwähnte der Anſttengungen der 
Griechen mit großem Lobe. 5 
Das Stimmen für die vier Bewerber zur Praͤſiden⸗ 
tenwurde iſt beendigt. Von den 267 i len, die 
abgegeben worden, hat der 80 SB 102, Udams 
82, Ctawford 41 und Clay 36 erhalten. Da keiner 


die ndthige Mehrheit der Vota (132) erlangt hat, fo 
wird die Bi A e aus den dreien, für 
die die meiſten Stimmen geweſen, einen, und wahr- 
ſcheinlich den General Jackſon, wählen. i 

In Philadelphia wurde am 4. November vor. J. 
ein, für Nordamerſka hoͤchſt wichtiger Tag gefeiert. 
Er rief das ſegensreiche Andenken des edeln Stifters 
der Quäker ⸗ Sekte, William Penn, aus dem, von 
einem neu hinzugekommenen Jahre wieder mit einer 
Schaufel Erde bedeckten Grabe der Vergangenheit 
hervor. An diefem Tage hatte Penn an den Kuͤſten 
des Delaware gelandet. Einhundert zwei und vierzig 
Jahre ſind ſeitdem berſtrichen, und noch heute iſt 
das Gedaͤchtniß Feſt wahrlich nicht zur todten Maske⸗ 
rade geworden. Duponceau hielt eine treffliche Rede 
zu Ehren des Verewigten. Er gab darin ſein Be⸗ 
dauern zu erkennen, daß Penn's vormaliges Wohn⸗ 
haus jetzt zu einem Wirthshauſe, in John Dogles 
Beſitz, umgeſchaffen ſey. (Dergleichen Faͤlle find, 
leider! in Europa noch viel häufiger.) Der Vorſitzer 
der Geſellſchaft ſaß bei dieſer Feſtlichkeit auf einem 
mit paſſenden Inſchriften verſehenen Armſtuhle des 
ehrwürdigen Penn. Außerdem machte man um meh⸗ 
rere alterthümliche Beſitzſtuͤcke von ihm mit ſtiller 
Ehrfurcht die Runde. Zwei Armſtuhle namentlich, 
aus dem Holze der Eiche gehauen, unter welcher Penn 
(im Jahre 1684) den Traktat mit den Indianern ab⸗ 
ſchloß, waren zu ſehen. Die Feſt⸗Tafel ſelbſt war 
mit dem Modell eines Denkmals geſchmückt, welche 
aus demſelben Friedensbaume das Haylland verfertigt 

hatte. Noch andere Geräthſchaften aus jener Zeit 
wurden vor den entzuckten Zuſchauern umher gezeigt. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Die Reife des außerordentlichen Geſand⸗ 
ten und bevollmächtigten Miniſters am Bundestage, 
Generalpoſtmeiſters von Nagler Excell., nach Wien, 
fol vornehmlich die Abmachung der gegenſeitigen 
Poſtverhoͤltniſſe betreffen; doch ſpricht man auch von 
Fortſetzung der Johannksberger Konferenzen ꝛc. — 
Köpenick iſt foſt ganzlich geräumt. Am 31. Decem⸗ 

ingen mehrere Wagen durch Berlin, auf denen die 

rüber dort verhafteten Studenten nach verſchiedenen 

Feſtungen abgeführt wurden. Die Wahl der Feſtun⸗ 
gen ſoll mehrentheils den Inkulpaten überlaſſen, und 
ihnen geſtattet worden ſeyn, ihren Aufenthalt in der 
Nähe ihrer Familien zu wählen. — Die Verhöre des 
Profeſſors Couſin find noch immer durch das fort: 
dauernde Uebelbefinden deſſelben gehemmt. gi 

Breslau. Am 12. d. M. feierte die evangeliſch⸗ 
lutheriſche Schullehrer⸗Konferenz ihren dritten Stif⸗ 
tungstag. Zu dieſer Feier verſammelten ſich die Her⸗ 
ren Reviſoren und Schullehrer Abends 6 Uhr in dem 
Lokale des Hrn. Schlichting. Die Feier begann mit 
tinent kigens dazu gedichteten und komponſrten Ges 
Tongez danil hlt Se. Hochw. Herr Prodſt. Rahn 

„ r ene a r 


eine dem Zweck dieſes Feſtes ſehr angemeſſene Rede. 
Nach derſelben wurde ein froͤhliches und freundſchafl⸗ 
liches Abendbrod genoſſen, wobel noch einige zu die⸗ 


ſem Zweck verfertigte Gedichte geſungen wurden Den 


Beſchluß dieſer Feierlichkeit machte eine Kollekte, die 
für einen durch Altersſchwaͤche in dürftige Umftände 
gerathenen Amtsbruder veranſtaltet worden war, und 
die durch einen ſehr bedeutenden Beitrag, den die 


Konferenz aus den Händen eines hieſigen achtbaren 


Buͤrgers empfing, noch egetmehrt wurde. 


Es wird verſichert, daß durch die in den preußiſchen 
Staaten mit dem Aufeuge dieſes Jahres eingetretenen 
5 U 


neuen Einrichtungen“ das, mehrere Millionen betras 
gende Defizit des Staatshaushalts (Budget) vollig 
gedeckt worden iſſſt. 


Der preußiſche Staat enthält nach einer offiziellen 


Anzeige 1180 Poſtanſtalten. 


Seit einiger Zeit, ſagt ein oͤffentliches Blatt, fan- 


gen die Theologen an, über Rechtsgegenſtaͤnde zu 
ſchreiben, wie dies z. B. die Schrift des Dr. Predi⸗ 


ger und Profeſſor Marheinecke zu Berlin: Ueber die 
wahre Stelle des liturgiſchen Rechts im evangeliſchen 


Kirchenregiment — beweiſet. 


Möge es, fügt jenes 


Blatt hinzu, den Juriſten nur nicht einfallen, über 


theologiſche Gegenſtaͤnde zu ſchreiben, damit die Ans 
zahl dieſer Schriften nicht vermehrt wird. 
Ihro Adaigl. Hoheit die Prinzen Friedrich Auguſt 


— 


und Johann von Sachſen ſind am 11. Januar in 


Dresden angekommen; 
bereits am Sten daſelbſt angelangt. 

Zu Gotha iſt, in Rückſicht auf die jetzige Wohlfeil⸗ 
heit der Lebensbedurfniſſe, der tägliche Arbeitslohn 
der Maute ⸗,„ Steinhauer, Tüncher⸗ und Zimmer⸗Ger 
ſellen und Lehrlinge um Einen Groſchen herabgefigt 
worden (für die Steinbauer 8 Gr., für die Geſellen 
der andern Bauhandwerke 7 gGr. und für alle Lehr⸗ 
linge 5 gGr.) Auch iſt das Feiern blauer Montage 
und dritter Feiertage verboten worden. 

Der in Warſchau verſtorbene junge Prinz Ednard 
Lubvomirski, hat folgende bedeutende Legate ausgeſetzt: 
für die Kirche zu Radzimin 2000 Gulden polniſch 
(a 4 Ge. Pr. Ct.), für das Warſchauer Tauoſtum⸗ 
men-Juſtitut 5000, für das Findelhaus zu Watſchau 
20,000, für ein dortiges Hoſpital 5000, und endlich 
zur Gründung eines mildthätigen Inſtituts zu Radzi⸗ 
min 400,000 Gulden polniſch. 

Zu Kronſtadt ſind jetzt Verſuche mit einem, mit 


Beider Gemahlinnen waren 


einer Blechplatte armitten Kompaſſe angeſtellt, um 


zu erforſchen: ob man die Magnetnadel gegen die 
Einwirkung der Kanonen und anderes Eiſenwerk wirk⸗ 
ſam ſchuͤtzen kann. Die Erfindung hat ſich voͤlig be⸗ 
währt. Die ruſſiſche Regierung hat demzufolge Be: 
fehl ertheilt, daß ſolche Kompaſſe auf der Flotte all⸗ 
gemein eingefuhrt werden fein‘ J a 


Eine Meile von Fürſtenpalde, bei dem Tempelber⸗ | 
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in d ; 


der Barfbaufe, einer dem Grafen v. Hardenberg ge⸗ 
udrigen Beſitzung, kam au 9 anuar ein mächtiger 
Arler, einen Reiher in ſeinen Klauen tragend, brau⸗ 
ſend us bohen Lüften dabergeſtogen. Er ließ ſich 
auf einer Wieſe zwiſchen dem Forſte und der Spree 
Meder, und begann feine Beute zu zerfleiſchen; der 
Förſter Meix näherte ſich bold demſelben mit ſeinem 
Doppelgewehre behutſam bis auf 150 Sch itte, und 
lraf ihn mit einer Kugel fo, gut, daß er zufammen? 
fiel; ehe man ſich ihm aber naͤhern konnte, erhob er 
ſich wieder und eilte dem Forſte zu; unterweges und 
im Forſte mit grobem Schroote, was er aber gar 
nicht achtete, und mit Kugeln ſteis getroffen, fiel er 
endlich beim fiebenten Schuſſe. Sein furchtbarer 
Knochenbau und feine ausgezeichnete Größe, denn er 
deckt mit feinen ausgebreiteten Flügeln eine gerade 
Linſe von 86 Zoll (7 Fuß und 2 Zoll) rheinl., ſetzen 
in Erſtaunen, und laſſen auf ein ſehr hohes Alter 
dieſes hier ſehr merkwürdigen Thieres ſchließen 
Die Engländer belohnen, wie der Ichovah Iſraels 
deſtrafte, bis ins zehnte Glied. Auf den letzten, oft 
ſchlechten Nachdruck eines Namens, worauf es dabei 
allein ankommt, fließt der goldene Segen ſo gut wie 
auf die erſte Prachtausgabe. So z. B. zahlt der 
fentliche Schatz von England noch jetzt dem Herzog 
von Marlborough, der nicht einmal ein Nachkomme 
des berühmten Feldherrn iſt, ſondern nur als Ge⸗ 
mahl einer ſeiner Enkelinnen den Namen angenommen 
hat, jährlich 5000 Pfund Steil., außer der großen 
Beſitzung, die ebenfalls an dem Namen hangt. So 
koſtet die Familie Nelſon's noch jetzt jabrlich dem 
Staate 14,000 Pfd. Sterl., weil der Zufoll ſie zu 
einen Verwandten machte. Dafur iſt aber auch die 
fentliche Schuld Englonds gegenwärtig 5 Milliarden 
Thaler, und dafur muß auch jeder Engländer zwei 
haler verdienen, bis er einen verzehren darf. 
Der Kontrakt mit der engliſchen Gas⸗-Compagnie 
wegen Beleuchtung Stockholms iſt nun abgeſchloſſen. 
e Compagnie hat das ausſchließende Recht, Stock⸗ 
olm während 21 Jahren zu beleuchten; auch wid 
der Compagnie die Veſorgung der Erleuchtung auler 
fentlichen Häuſer x, zugeſichert. Die Unkoſten des 
lnternehmens find vorläufig auf 20,000 Pfo. Ster⸗ 
ing angeſchlagen. 
N Der, für die Univerfirät: Dorpot, van Frauenhofer 
a Munchen perfertigte Rieſen-Refcaktor iſt am gien 
8 vor. doſelbſt glücklich angelangt. Er war in 22 
en zerlegt, die ein Gewicht von 5000 Pfd. hatten. 
Mächſtens erſcheint eine neue mediziniſche Schrift 
Aer dem Titel: Tanchou, über die Kälte und ihre 
Anwendung in Krankheiten, aus dem Franz. uberſetzt. 
ter dem Namen: griechiſche Korallen, Kalte⸗ 
Wärmezeiger, wird ein neuerfundenes Therme⸗ 
M ter angekündigt. Eine von fardigem Glas kunſt⸗ 
verfertigte Koralle ſteigt in einer Glasrohre auf 


\ 


und nieder. Auf der daneben befindlichen Skale iſt 
der Grad der Wärme oder Kälte genau zu erſehen. 
Dies Thermometer koſtet nur 48 Kreuzer. 

Wie überall herrſchend die Mode iſt, davon zeugt 
eine Bekanntmachung in der Berl. Zeitung. Ein 
gewiſſer Jemand hat ganz moderne — Saorgbeſchlaͤge 
erfunden. Vielleicht find fie ſchon an dem Sarge 
des Major v. K. angebracht, der ſich und ſeine Ge⸗ 
mahlin, wie eins der neueſten Stück jener Beitg. 
berichtet, eine eigene Geſammt⸗Ruheſtälten mit Eh a⸗ 
raktervoller Ueberſchrift, hat erbauen laſſen. 
O, sancta — —! . 10 0 

Die Dauer des menſchlichen Lebens iſt gegenwärs 
tig — im Durchſchnitt gerechnet — auf nicht mehr 
als 51 Jahte anzuſchlagen; namentlich iſt dies in 
den großen Städten unſerer civiliſirten Staaten der 
Fall. Dies geht unter andern auch aus den Sterbe⸗ 
üſten von London hervor. Von den zu London im 
abgelaufenen Jahre begrabenen 20,237 Perſonen ſind 
mehr als die Hälfte (10, 141) vor dem 2often Jahre 
ihres Alters geſtorben. Unter den Uebrigen, die alſo 
die Jahre der Reife vollig erreicht haben, haben nicht 
mehr als 2000 das zofte oder ein hoͤberes Lebens— 
jahr erreicht; dahingegen ſind 8006 ſchon zwiſchen 
dem aoften und 7often Jahre geſtorben. 2 


Lrterariſche Anzeige. e 

So eben iſt erſchienen und bei G. W. Leonhardt 

in Liegnitz zu haben: 
Denk würdigkeiten von Joſeph Fouché, 
Herzog von Otranto, ebemoligem Polizei⸗ 
miniſter in Fronkreich. Aus dem Franzdſiſchen. 
Darmſtadt, dei C. W. Leske. Preis 1 Thlr. 18 Gr. 
Dieſe obalängſt in Paris erſchienenen Memoi⸗ 
ren haben daſelbſt das arbßte Aufſehen erregt. Sie 
geben die wichtiaſten Aufſchlüſſe uͤder ſehr viele Erz 
eigniſſe einer ewig denkwürdigen Vergangenheit. Das 
dentſche Publikum wird nicht mit minderer Theilnahme 
dieſes höchſt intereſſante Werk aufnehmen. 
—— 3 
Bekanntmachungen. 

Brennholz: Anzeige. Dem Brennholz beduͤr⸗ 
fenden Publicum wird bekannt gemacht: daß, vom 
1. künftigen Monots ab, in der hieſigen Stadt⸗Forſt 
eine Klafter kiefern Stockholz für 1 Rihlr. 5 Sgr. 
Cour., exclusive Tantieme, verkauft wird. 

Liegnitz, den 31. December 824. 

Der Magiſtrat. 


Waſſermühle⸗ Verkauf. Es ſoll Theilungs⸗ 
halder die mit 2 oberfchlächtigen Gängen —— 
auf 2813 Rihlr. 27 Sgr. 6 Pf. Coprant gerichtlich 
adgeſchaͤtzte Waſſermühle zu Krain freiwillig an den 
Meiftbietenden verkauft werden. | 

Hierzu iſt in dem hertſchaftlichen Schloſſe bafelbft 
ein Termin auf den 21ſten Februat 183 


chmittags um 2 Uhr angeſetzt. Kaufluſtige, 
ungs⸗ und Beſitzfähige, welche den Zuſchlag für 
das Meiſtgebot, auf deſſen Genehmigung von den 
Erben des verſtorbenen Beſitzer Wilhelm Hoffmann, 
zu gewärtigen haben, werden dazu eingeladen, und 
die Taxe iſt bei dem Wirthſchafts⸗Amte einzuſehen. 
Liegnitz, den 12. November 1824. 
Das Gräflich von Schwenitzſche Gerichts⸗Amt 
2 von Krain. Kaulfuß. 


Zuchtvieh⸗ Verkauf in Kaltwaſſer. 

Der Verkuuf der Stähre in Kaltwaſſer wird dieſes 
Jahr den 1. Februar eben ſo wie im vergangenen 
Jahre Statt finden, doch ſehe ich mich gendthigt, 
um der zunehmenden Nachfrage nach zweijährigen 
Staͤhren künftig beſſer zu genügen, diesmal weniger 
einjährige zu verkaufen, und zeige dies an, damit 
die Concurtenz den Vorrath nicht uüberſteige. Das 
für 1825 verkäufliche Muttervieh und Schweizer⸗ 
und Frieſiſche Rindvieh iſt bereits verſagt. 

Jeden Dienſtag bin ich zu Hauſe. 

Kaltwaſſer, bei Liegnitz, den 14. Januar 1825, 

von Raumer. 


Zu verkaufen. Ein noch brauchbarer Brenn⸗ 
Apparat nebſt Klärmaſchine, von Kupfer, iſt zu ver⸗ 
kaufen, und zu erfragen in der Zeitungs⸗Expedition. 


Anzeige. Ich habe wiederum eine Sendung fri⸗ 
ſchen, Act fließenden Aſtrachanſchen Caviar erhalten, 
und empfehle ſolchen, fo wie auch noch alle übrigen 
Delicateſſen, zur geneigten Abnahme. 

Liegnitz, den 22. Januar 1825. 

Carl Gottfried Jacobi, 
am großen Ringe Nro. 450, 


Anzeige. Wirkliche Mailändiſche Herren: Hüte, 
von der ſchoͤnſten, beſten Qualität und neueſten Fa⸗ 
gon, empfiehlt ganz ergebenſt: der Kaufm. Friemel 
am kleinen Ringe No. 104: b 

Liegnitz, den 18. Januar 1825. 


EStabliſſement⸗ und Wohnungs⸗Verände⸗ 
rung. Da ich mein Etabliſſement aus meiner bis 
herigen Wohnung in das Haus des Herrn Tapizier 
Jüttner, No. 245., den Fleiſchbaͤnken gegenüber, 
verlegt habe; ſo zeige ich dies meinen geehrten Kun⸗ 
den hiermit ergebenſt an, und empfehle mich aufs 
Neue mit einem Lager der moderuften feinen ſowohl, 
ais auch aller andern Sorten Hüte, 

Liegnitz, den 18. Januar 1825. 

ren 8 Ernſt jun., Hutmacher. 
Geſuch um Unterkommen. Ein Madchen von 
einigen 20 Jahren, guter Herkunft, unbeſcholtenen 
Sitten, ſtillem und anſpruchloſem Charakter, wünfcpt 
zu Oſtern dieſes Jahres eine anftändige Verſorgung, 
als Geſellſchafterin einer einzelnen Dame, oder als 
Gehülfin im Haußsweſen bei einer achtungswerthen 


er 


An der Kaſſe iſt der Preis 12 Ge. Courant. 


Familie. Gern würde fie auch die Aufſicht und den 
erſten Unterricht junger Kinder, oder die Pflege einer 
kranklichen oder bejahrten Perſon übernehmen. Milde, 
gütige Behandlung würde ihr vorzüglich. werth, und 
der Aufentholt in der Stadt oder auf dem Lande 
völlig gleich ſeyn. — Auf der Burgaſſe No. 353. 
zwei Stiegen boch, wird auf Verlangen das Nähere 
angegeben. Liegnitz, den 20. Januar 1825. 
Maskenball⸗ Anzeige. Der diesjährige Nele 
fourcen : Maskenball findet den 15ten Februar ſtatt. 
Dies zur Nachricht, beſonders für die auswärtigen 

reſp. Mitglieder. Liegnitz, den 21. Januar 1825. 
Die Reſſourcen⸗ Direction. | 


Concert: Anzeige. Hr. Kapellmeiſter Metzler, 
und Hr. Organiſt Köhler aus Breslau, beide als 
Virtuoſen, Erfterer auf der Clarinette, Letzterer au 
dem Pianoforte rühmlich bekannt, werden ſich künf⸗ 
tigen Dienſtog als den 25ſten dieſes Mes. im hieſigen 


Reſſourcen⸗Saale in einem Concerte hoͤren loſſen, zu 


welchem der Unterzeichnete, verſichert, daß die Leiſtun⸗ 
gen der genannten Kuͤnſtler unter die ſehr ausgezeich⸗ 
neten gehdren, die hochverehrten Freunde der Ton⸗ 
kunſt hiemit ganz ergebenſt einzuladen ſich die Ehre giebt. 
Billets zu 8 Gr. Cour. ſind bis zum 25. Mittags 
in der Buchhandlung des Hrn. Leonhardt zu haben. 


| 


Liegnitz, den 18. Januar 1825. 


F. Mattern. | 


Geld-Cours von Breslau, 


vom 19. Januar 1835, Er. Courant, | 

Briefe] Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten - 9741 — 
dito Kaiserl. dito 9721 — 
100 Rt. Friedrichsd' or 1481 — 
dito Münze — 11745 
dito Banco- Obligations — 83 
dito Staats-Schuld- Scheine 898 — 
dito Prämien- Schuld- Scheine — — 
dito Tresorscheine 100 — 

dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations“ — 994 

150 Fl. | dito Einlösungs-Scheine] 42 | — 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 4 33 
N dito v. 500 Rt, - - | 421 — 
Posener Pfandbriefe 913 915 
Discondesese | 6: . 

— — — — —  ———e 


Marktpreiſe des Getreides zu Li 75 
1 den 21, Januar a 18 r 7 
Hoͤchſter Preis.] Mittler Br, Niedrigſter pr⸗ 

d. Preuß Schl. Nude fer F Hr g. Erler 14 N 7 
Back, Weisen | — 285 371 .— 26 0 — 


Rogge x » 1 le. 61 — 
Ger 320 


Hafer 


— 13 84.— 13 13 


bo 1m SH 10 3% — er I 
(Die Preiſe find in Dim Conan) 


